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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Donnerstag, 30. April, 11 Uhr, Platz der Freiheit
Stadträtin Julia Schönfeld-Knor (SPD-Fraktion) spricht in Vertretung des 
Oberbürgermeisters ein Grußwort anlässlich einer Veranstaltung zum zehn-
jährigen Bestehen des Widerstandsdenkmals am Platz der Freiheit.

Wiederholung
Donnerstag, 30. April, 13 Uhr, Mahatma-Gandhi-Platz
Bürgermeisterin Verena Dietl, Sebastian Kriesel, Vorsitzender des Be-
zirksausschusses 22, Kommunalreferatsleiter Edwin Grodeke und Kira 
Weißbach, 2. Werkleiterin der Märkte München, eröffnen gemeinsam den 
neuen Wochenmarkt in Freiham.

Montag, 4. Mai, 18 Uhr, Festsaal im Alten Rathaus
Bei einem festlichen Abendessen anlässlich der Verabschiedung des bishe-
rigen und der Einführung des neu gewählten Stadtrats zeichnet der künf-
tige Oberbürgermeister Dominik Krause langjährige Stadtratsmitglieder für 
ihr Engagement aus.
Achtung Redaktionen: Zur Teilnahme am öffentlichen Teil der Veranstal-
tung bitte Presseausweis bereithalten.

Dienstag, 5. Mai, 16 Uhr, Rathaus, Zimmer 200 
Stadtrat Manuel Pretzl (CSU-Fraktion) überreicht in Vertretung des Ober-
bürgermeisters die Medaille „München leuchtet – Den Freundinnen und 
Freunden Münchens“ in Bronze an Werner Thalhofer, der sich seit mehr als 
fünf Jahrzehnten im Stadtteil Aubing ehrenamtlich engagiert.

Meldungen

Dieter Reiter wird Münchner Altoberbürgermeister
(29.4.2026) Am morgigen 30. April endet die zwölfjährige Amtszeit von 
Oberbürgermeister Dieter Reiter. Bereits ab dem 1. Mai darf er sich  
Altoberbürgermeister nennen. Die Vollversammlung des Stadtrats hat 
heute beschlossen, Dieter Reiter diese Ehrenbezeichnung zu verleihen, die 
an die Stelle der Amtsbezeichnung Oberbürgermeister außer Dienst (a.D.) 
tritt.
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Der Titel Altoberbürgermeister basiert auf dem Gesetz über kommunale 
Wahlbeamte und Wahlbeamtinnen, das mit Art. 29 Abs. 4 Satz 1 die Ver-
leihung von Ehrenbezeichnungen für frühere kommunale Wahlbeamte und 
Wahlbeamtinnen ermöglicht. Darüber hinaus sind damit keine Privilegien 
verbunden.

Feuerwehr: Vollversammlung ebnet Weg für Investitionen
(29.4.2026) Mit einer Anpassung der Zeitschiene für ihre Bauprojekte und 
Interimslösungen reagiert die Feuerwehr auf die angespannte Haushalts-
lage der Landeshauptstadt. Der Stadtrat hat heute den Neubau einer Über-
gangs-Übungshalle für die Feuerwehr- und Rettungsdienstschule (FRSM), 
den Neubau eines Brandsimulationshauses, die Installation einer neuen 
Schlauchwerkstatt und dringend notwendige Sanierungsarbeiten für die 
Feuerwache 9 – Neuperlach beschlossen.
Die 1967 erbaute Übungshalle der Feuerwehr- und Rettungsdienstschule in 
der Aidenbachstraße weist Abnutzungserscheinungen auf, die eine Weiter-
verwendung nach 2027 ausschließen. Ebenfalls sanierungsbedürftig ist die 
dort untergebrachte Schlauchwerkstatt sowie die Brandsimulationsanlage. 
Für die Feuerwache 9 müssen dringende Sanierungsmaßnahmen zeitnah 
umgesetzt werden.  
Die Änderung von Raumnutzungsprogrammen und Interimsverwendungen 
waren der Schlüssel, um die notwendigen Baumaßnahmen trotz ange-
spannter Haushaltslage möglichst kostensparend umzusetzen und den 
Lehrgangs- und Einsatzbetrieb aufrechtzuerhalten. So soll sich die Sanie-
rung der Feuerwache 9 auf einsatzrelevante Bereiche beschränken und die 
Schlauchwerkstatt in dort freien Räumlichkeiten untergebracht werden. 
Am Standort der FRSM in der Aidenbachstraße soll ein neues Brandsimu-
lationshaus mit angegliederter Atemschutzwerkstatt entstehen. Auf dem 
Gelände des geplanten Ersatzneubaus der Feuerwache 6 – Aubing soll in 
einem ersten Bauabschnitt bereits die spätere Lagerhalle des Einsatzmit-
tellagers entstehen. Diese soll bis zum Neubau einer Übungshalle als Inte-
rims-Übungsort der FRSM verwendet werden.
Kreisverwaltungsreferentin Dr. Hanna Sammüller: „Wir setzen mit diesem 
Beschluss ein klares Zeichen: Sicherheit und Verlässlichkeit bleiben auch in 
Zeiten angespannter Haushaltslagen unsere Priorität. Eine gut aufgestellte 
Feuerwehr ist der Garant für die Sicherheit der Münchner Bürger*innen. 
Gleichzeitig handeln wir umsichtig, indem wir Maßnahmen gezielt anpas-
sen und effizient umsetzen.“ 
Wolfgang Schäuble, Leiter der Branddirektion München: „Als Teil der Stadt 
tragen wir Verantwortung für einen wirtschaftlichen Umgang mit Ressour-
cen. Die vorgeschlagenen Baumaßnahmen sind ausgewogene Kompro-
misslösungen, die den Einsatzbetrieb sicherstellen und unsere qualitativ 
hochwertige Ausbildung beibehalten.“
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Designpreis für Mirko Borsche
(29.4.2026) Mit dem diesjährigen Designpreis der Landeshauptstadt wird 
der Designer Mirko Borsche für sein herausragendes Schaffen geehrt. Der 
Designpreis ist die höchste städtische Auszeichnung im Bereich der Ange-
wandten Kunst. Er ist mit 10.000 Euro dotiert und wird alle drei Jahre für 
das herausragende Gesamtwerk von Designer*innen (beziehungsweise 
Teams) verliehen, die in München oder der Region München leben oder 
eine enge Verbindung zu München als Ort ihres Schaffens haben. Die Ver-
gabe hat der Stadtrat in seiner heutigen Vollversammlung auf Empfehlung 
einer Jury beschlossen.
Die Jury begründete ihren Vorschlag wie folgt: (Auszug)
„Mirko Borsche erhält den Designpreis als eine Auszeichnung, mit der so-
wohl seine außergewöhnliche künstlerische Persönlichkeit als Gründer wie 
auch die kollektive kreative Stärke seines Studios gewürdigt werden.
Bureau Borsche sprengt Grenzen, verschiebt Perspektiven, bricht Erwar-
tungen. Das Studio geht weit über jede disziplinäre Grenzziehung des 
Kommunikationsdesigns hinaus, und man sieht der Arbeit an, dass hier 
jemand etwas gestaltet, das ihn wirklich begeistert. Die Freude daran ist in 
jedem Projekt spürbar.“
Die ausführliche Jurybegründung und Informationen zum Preis unter 
www.muenchen.de/designpreis.

Musikstipendien und Leonhard und Ida Wolf-Gedächtnispreis
(29.4.2026) Auch in diesem Jahr vergibt die Landeshauptstadt wieder 
sechs Stipendien für Musik à 8.000 Euro, von denen eines für Akteur*in-
nen im Kinder- und Jugendbereich vorgesehen ist. Ausgezeichnet werden 
Andreas Begert, Christian Benning, Luis Gonzáles Lladó, Valentin Renner 
und das Trio Merak. Das Stipendium für ein Projekt im Kinder- und Jugend-
bereich geht an Daan Wilms. Den mit 3.000 Euro dotierten Leonhard und 
Ida Wolf-Gedächtnispreis für Musik erhält Olga Surikova. Dies entschied 
heute der Stadtrat in seiner Vollversammlung auf Vorschlag einer Jury.
Mit den jährlich vergebenen Stipendien für Musik sollen konkrete, be-
sonders anspruchsvolle musikalische Arbeitsvorhaben in den Bereichen 
Komposition, Programmerarbeitung oder berufliche Fortbildung außerhalb 
Münchens unterstützt werden. Die Stipendien können sowohl für Einzel- 
als auch Ensembleleistungen in allen Musikgattungen und  -bereichen, mit 
besonderer Berücksichtigung der zeitgenössischen Erscheinungsformen, 
vergeben werden. Mit dem Leonhard und Ida Wolf-Gedächtnispreis für 
Musik sollen junge Kunstschaffende im Bereich der Musik für kreative 
Leistungen gefördert werden. 
Andreas Begert erhält ein Stipendium für das Kompositionsvorhaben der 
ersten bayerischen Oper „Ludwig und Aphrodite“, die sich durch Origi-

http://www.muenchen.de/designpreis
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nalität, künstlerische Schlagkraft und die lebendige und innovative Pflege 
bayerischen Kulturguts auszeichnet. Begert steht für musikalische Qualität 
seiner Kompositionen sowie den geschmackvoll verspielten und bisweilen 
avantgardistischen Einsatz der bayerischen Sprache und des traditionellen 
Musikguts. 
Das Ausnahmetalent Christian Benning hat sich bereits in sehr jungen 
Jahren als einer der international führenden Multipercussionisten seiner 
Generation etabliert. Mit seiner Percussion Group, in der er nahezu alle 
Münchner Top-Schlagwerker seiner Generation versammelt, nimmt er sich 
in seinem Programm BEAThoven der Musik Beethovens an.
Seine Leidenschaft für zeitgenössische Musik und neue Klangwelten 
möchte Luis Gonzáles Lladó mit dem von ihm konzipierten Education- 
Programm „Neue Musik? – so klingt klassische Musik von heute“ Kindern 
und Jugendlichen im Rahmen von Schulbesuchen näherbringen. 
Valentin Renner überzeugt durch eine herausragende instrumentale 
Exzellenz am Schlagzeug sowie durch eine klar konturierte künstlerische 
Haltung, die auf Kontinuität, Tiefe und kollektiver Entwicklung basiert. Mit 
seinem Trio RENNER verfolgt er einen eigenständigen, kammermusikalisch 
geprägten Ansatz, der bereits durch erste Auszeichnungen und überregio-
nale Aufmerksamkeit bestätigt wird. Die Förderung der Albumproduktion 
„RENNER 2.0“würdigt ein bereits überzeugend entwickeltes künstleri-
sches Profil.
Das Trio Merak um die in Rumänien geborene Musikerin Christina Lehaci 
mit Felix Kolb am Schlagwerk und Boris Knežević am Klavier verdichtet mit 
„Beethoven to Go“ die sinfonische Musik des Komponisten. Von diesem 
Pocket Orchestra mit der ungewöhnlichen Besetzung aus Klavier, Marimba 
und Vibraphon werden flexible Aufführungen jenseits von klassischen Kon-
zertsälen an unterschiedlichen Orten im Stadtraum ermöglicht.
Mit „Nala und die Regenwolke“ realisiert der Schlagzeugvirtuose Daan 
Wilms gemeinsam mit seinem Schlagzeugkollegen Mathias Lachenmayr, 
der Mezzosopranistin Katharina Guglhör und der Dramaturgin Katharina 
Ortmann ein Musiktheaterprojekt für Kinder zum Thema Wasser. 
Die Sopranistin Olga Surikova kann in ihrem jungen Alter bereits auf zahl-
reiche Auszeichnungen und Erfolge zurückblicken. Sie war bereits an der 
Bayerischen Staatsoper zu hören und wird in den Spielzeiten 2026/27 und 
2027/28 Mitglied des Opernstudios der Wiener Staatsoper sein. Die junge 
Künstlerin überzeugt mit ihrer weichen wie prägnanten Stimme und gibt 
ihr – technisch höchst versiert – eine Strahlkraft, die in ihrer überzeugen-
den Bühnenpräsenz eine geradezu ideale Entsprechung findet.
Die ausführlichen Jurybegründungen und Informationen zum Preiswesen 
unter www.muenchen.de/kulturfoerderung unter „Preise“.

http://www.muenchen.de/kulturfoerderung
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Der Jury gehörten an: Aylin Aykan (Musikerin/Veranstalterin), Christiane 
Böhnke-Geisse (Veranstalterin), Antonia Dering (Musikerin), Tobias Schnei-
der (Kulturamtsleiter Dachau), Roman Sladek (Musiker und Veranstalter) 
und Antje Zelnitschek (miau | music is a unit) sowie aus dem Stadtrat Tho-
mas Niederbühl und David Süß (Die Grünen – Rosa Liste), Leo Agerer und 
Jens Luther (CSU) und Julia Schönfeld-Knor (SPD).
Verleihung der Stipendien
Die Stipendien für Musik werden gemeinsam mit den Stipendien für Bil-
dende Kunst und den Leonhard und Ida Wolf-Gedächtnispreisen für Bil-
dende Kunst und Musik im Rahmen einer geschlossenen Veranstaltung am 
14. Oktober im Saal X, HP8, Gasteig Sendling verliehen.
Achtung Redaktionen: Nähere Informationen per E-Mail an presse.kultur-
referat@muenchen.de.

Stadt fördert Münchens Film- und Kinoszene und vergibt Preise
(29.4.2026) Auch in diesem Jahr unterstützt und fördert die Landeshaupt-
stadt die Film- und Kinoszene und vergibt Preise an den Regie-Nachwuchs 
für künstlerisch herausragende Projekte sowie an Programmkinos für 
einen kulturell anspruchsvollen Spielbetrieb. Die Vergabe hat die Vollver-
sammlung des Stadtrats heute auf Empfehlung einer Jury beschlossen.
Die jährlich vergebenen und mit jeweils 8.000 Euro dotierten drei Star-
ter-Filmpreise gehen an Anna-Maria Dutoit für „Elysian Fields“, an Lea El 
Attal und Anton Augsten für „Was wir nur einander sagen“ und an Mi-
ra-Belle Rose Bryld für „Engine of Love“. Der Starter-Filmpreis / Produktion 
2026, gestiftet von PHAROS – The Post Group, als geldwerte Leistung in 
Höhe von 10.000 Euro für die Postproduktion eines künftigen Films geht 
an Gisela Carbajal Rodríguez für „CORAZÓN AUSENTE“ 
Preisverleihung Starter-Filmpreis
Die Preisverleihung der Starter-Filmpreise findet im Rahmen des Filmfests 
München am 26. Juni, 17 Uhr, in der HFF statt. Die prämierten Filme sind 
in öffentlicher Vorführung im Rahmen der Münchner Filmkunstwochen am 
24. Juli, 18 Uhr, in den City Kinos zu sehen. 
Die neun Kinoprogrammpreise werden in Höhe von jeweils 7.500 Euro ver-
geben an ABC-Kinos (Daniela Bergauer und Michael Hehl), Arena Filmthe-
ater (Markus Eisele und Christian Pfeil), City-Atelier Kinos (Holger Trapp, 
Heinrich-Georg Kloster und Jan Rost), Neues Maxim Kino (Markus Eisele 
und Christian Pfeil), Neues Rex (Thomas Wilhelm), Neues Rottmann Kino 
(Thomas Wilhelm), Studio Isabella (Louis Anschütz und Hermine Bek),The-
atiner Film (Claire Schleeger und Bastian Hauser) und Werkstattkino e.V. 
(Wolfgang Bihlmeir, Bernd Brehmer, Doris Kuhn, Erich Wagner). 
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Preisverleihung Kinoprogramm
Die Preisverleihung findet am 30. Juli,18 Uhr, im Theatiner Filmtheater im 
Rahmen der Münchner Filmkunstwochen vor geladenen Gästen statt.
Die Jurybegründungen der Starter-Filmpreise und der Kinoprogrammpreise 
können unter https://stadt.muenchen.de/infos/starter-filmpreise.html und 
https://stadt.muenchen.de/infos/kinoprogrammpreise.html nachgelesen 
werden.

Europäische Vielfalt erleben: Der Münchner Europa-Mai startet
(29.4.2026) Bereits zum siebten Mal laden die Landeshauptstadt und ihre 
Kooperationspartner alle Bürgerinnen und Bürger ein, am Europa-Mai teil-
zunehmen und zu feiern. Der Aktionsmonat setzt ein Zeichen für das ein-
zigartige Friedensprojekt Europa und zeigt, wie europäische Grundwerte 
auf vielfältige Weise gelebt werden.
Am 9. Mai ist Europatag und den ganzen Monat über erwartet die Besu-
cherinnen und Besucher ein buntes Programm zum Mitmachen. Ein be-
sonderes Highlight ist auch das Europa*Rad am 10. Mai im Werksviertel, 
das sich in diesem Jahr bereits zum 5. Mal dreht. 
Der Münchner Europa-Mai ist ein jährlich stattfindendes Projekt, initiiert 
durch den Geschäftsbereich Europa und Internationales des Referats für 
Arbeit und Wirtschaft, das Europe Direct Informationszentrum sowie lang-
jährige Kooperationspartner wie das Verbindungsbüro des Europäischen 
Parlaments, die Vertretung der Europäischen Kommission in München, die 
Bayerische Staatskanzlei und die Europa-Union München. Im vergangenen 
Jahr erreichten die Veranstaltungen rund 185.000 Menschen. Daneben 
gestalten rund 80 Institutionen, zivilgesellschaftliche Organisationen und 
Gruppen das Programm mit.
Bürgermeister Dominik Krause: „In einer Zeit, in der Europa vor großen 
Herausforderungen steht, ist es entscheidend, unsere gemeinsamen 
Werte lebendig zu halten. Der Europa-Mai bietet uns die Möglichkeit, un-
sere tiefe Verbindung zu Europa zu feiern und die Vielfalt, die unsere Ge-
sellschaft prägt, sichtbar zu machen. Hier können Menschen zusammen-
kommen, um kreative Ideen auszutauschen, in den Dialog zu treten und 
die Zukunft Europas zu gestalten. Gemeinsam können wir für ein starkes, 
vereintes Europa eintreten, das auf Frieden, Freiheit und Solidarität basiert. 
München steht fest zu Europa – als lebendiger Teil der europäischen Ge-
meinschaft!“
Eric Beißwenger, Staatsminister für Europaangelegenheiten und Internati-
onales: „Der Münchner Europa-Mai ist auch im Jahr 2026 wieder ein star-
kes Symbol für ein gelebtes Europa in Bayern. Dieser Aktionsmonat lädt 
dazu ein, die europäische Idee gemeinsam zu feiern. Und er macht eines 
sichtbar: Europa lebt vom Engagement seiner Bürgerinnen und Bürger in 
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den Regionen. 75 Jahre nach der Gründung der Montanunion gilt mehr 
denn je: Ein geeintes Europa ist und bleibt die Grundlage für Frieden, Frei-
heit und Wohlstand. Dafür steht Bayern als Land im Herzen Europas – en-
gagiert und verlässlich.“
Dr. Christian Scharpf, Referent für Arbeit und Wirtschaft: „Der Europa-Mai 
zeigt eindrucksvoll, wie eng unsere Stadt mit der EU zusammenarbeitet 
und wie wir uns in vielen gemeinsamen Projekten ergänzen. Angesichts 
der aktuellen Weltlage ist es umso wichtiger, dass wir die Grundlagen un-
serer Zusammenarbeit würdigen und den gesellschaftlichen Zusammen-
halt stärken. Ich lade alle Bürgerinnen und Bürger ein, aktiv am Programm 
teilzunehmen, um die Vielfalt der europäischen Kulturen selbst zu erleben. 
Lassen Sie uns zusammen für Werte wie Demokratie und Toleranz einste-
hen und eine Plattform für Begegnung und Austausch schaffen.“
Wolfgang Bücherl, Leiter der Regionalvertretung der Europäischen Kom-
mission in München: „Der Münchner Europa-Mai zeigt, wofür Europa 
steht: Demokratie, Frieden, Vielfalt und Zusammenhalt. Die EU-Kommissi-
onsvertretung in München spielt eine zentrale Rolle, indem sie informiert, 
vernetzt und Begegnungen schafft, die Europa in der Stadt und der Region 
erlebbar machen. In München sind die europäischen Werte durch ein 
friedliches Miteinander und einen offenen Dialog fest im Alltag verankert. 
Europa ist hier lebendig und ein integrierter Teil der Stadt – ein kostbares 
Erbe, das wir bewahren und schützen wollen.“
Dr. Udo Bux, Leiter des Verbindungsbüros des Europäischen Parlaments: 
„Ein frei und direkt gewähltes EU-Parlament steht für unsere Europäische 
Demokratie. Wie das letzte Jahr gezeigt hat, müssen wir unsere Demo-
kratie und vielleicht auch schon bald die EU als solche verteidigen. Die 
vielfältigen Aktionen der Landeshauptstadt zum Europatag und im ganzen 
Europa-Mai sind jedes Jahr ein Fest der Demokratie. Dafür im Namen aller 
bayerischen Mitglieder des Europäischen Parlaments ein herzliches Danke-
schön!“
Achtung Redaktionen: Weitere Informationen und Termine unter  
www.europa-mai.de und in den Sozialen Medien unter @munich4EUROPE 
und mit den Hashtags #munich4EUROPE und #europamai.
Bildmaterial zum Europa-Mai gibt es unter  
https://dap.muenchen.de/index.php/s/0YZIY1xHUfZmLCD. Im Nachgang zu 
den Veranstaltungen ist hier weiteres aktuelles Bildmaterial zu finden. Ver-
wendung des Bildmaterials nur unter Angabe der jeweiligen Quelle.

http://www.europa-mai.de
https://dap.muenchen.de/index.php/s/0YZIY1xHUfZmLCD
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Sicher und entspannt zur Arbeit: Radl-Check Spezial „Radpendeln“
(29.4.2026) Immer mehr Menschen in München steigen für den Arbeits-
weg auf das Fahrrad um. Das Mobilitätsreferat bietet am Montag, 18. Mai, 
8 bis 20 Uhr, am Professor-Huber-Platz ein „Radl-Check Spezial“ rund um 
das Thema „Radpendeln“ an.
Mobilitätsreferent Georg Dunkel: „Mit dem Fahrrad zur Arbeit zu fahren, 
bedeutet Bewegung, frische Luft und oft auch Zeitersparnis. Mit unserem 
Angebot möchten wir die Münchner*innen dabei unterstützen, sicher und 
gut vorbereitet im Radl-Alltag unterwegs zu sein.“
Radfahrende können ihr Fahrrad ohne Anmeldung kostenlos überprüfen 
lassen. Dabei werden sicherheitsrelevante Bauteile wie Bremsen, Licht 
und Reifen geprüft und bei Bedarf nachjustiert. Auf Wunsch wird auch 
die Helmeinstellung kontrolliert. Der Radl-Check richtet sich nicht nur an 
Radfahrer*innen, gerne werden auch die Räder von Kinderwägen und Roll-
stühlen aufgepumpt. Zudem gibt es Informationen und Tipps zum Radpen-
deln, etwa zu geeigneten Routen und zum sicheren Fahren im Alltag. 
Das Mobilitätsreferat bietet über das Jahr verteilt mehrere kleine und circa 
zweimal im Jahr auch große Radl-Checks im gesamten Stadtgebiet an. 
Aktuelle Informationen finden sich unter muenchenunterwegs.de/termine.

Bauzentrum: Leitfaden für nachhaltige Wohngebäude
(29.4.2026) Das Bauzentrum München lädt am Montag, 4. April, 12 Uhr, 
zum Online-Vortrag „Leitfaden für nachhaltige Wohngebäude in München“ 
ein. Die Teilnahme ist kostenfrei. Eine Online-Anmeldung ist erforderlich 
unter https://t1p.de/m51u6. 
Die Landeshauptstadt hat sich das ambitionierte Ziel gesetzt, bis zum Jahr 
2035 klimaneutral zu werden. Um dieses Ziel im Bausektor effektiv zu 
realisieren, sind klar definierte Vorgehensweisen für den Bau und die Sa-
nierung von klimaneutralen und nachhaltigen Wohngebäuden unerlässlich. 
Die Handlungsempfehlungen im „Leitfaden für nachhaltige Wohngebäude 
in München“ sollen dabei unterstützen, die Baupraktiken zu transformie-
ren und gleichzeitig einen Rahmen für kreative und innovative Lösungen 
zu schaffen. Britta Clemens vom Referat für Klima- und Umweltschutz 
erläutert, wie Bauherr*innen und Hauseigentümer*innen im Rahmen ihrer 
Möglichkeiten zum Umwelt- und Klimaschutz sowie zur Klimaresilienz und 
Klimaanpassung selbst beitragen können, beginnend bei der Beachtung 
von einzelnen Handlungsempfehlungen bis hin zur Umsetzung umfängli-
cher Maßnahmen.
Weitere Informationen zum Bauzentrum unter muenchen.de/bauzentrum 
und veranstaltungen.muenchen.de/bauzentrum.

http://muenchenunterwegs.de/termine
https://t1p.de/m51u6
http://muenchen.de/bauzentrum
http://veranstaltungen.muenchen.de/bauzentrum
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NS-Dokuzentrum: Rundgang „Erinnerung ist ...“
(29.4.2026) Das NS-Dokumentationszentrum München, Max-Mannhei-
mer-Platz 1, lädt am Dienstag, 5. Mai, 17.30 Uhr, zum Rundgang „Erinne-
rung ist ...“ mit der Kuratorin Karolina Kühn ein.
Ein Hut, eine Marionette, ein Tablettenröhrchen, ein Bierkrug. Welche 
Erinnerungen haften diesen Dingen an, welche Geschichten können sie 
erzählen? Für ein Jahr werden ausgewählte Objekte die Ausstellung „Mün-
chen und der Nationalsozialismus“ ergänzen und durch neue Geschichten 
weitererzählen. Im Kuratorenrundgang werden die Besucher*innen zu 
einem gemeinsamen Nachdenken darüber eingeladen, wie schwierige und 
schmerzhafte Erfahrungen dargestellt, vermittelt, rezipiert und gedeutet 
werden können.
Die Teilnahme ist kostenlos, eine Anmeldung nicht erforderlich. 
Weitere Informationen unter nsdoku.de/programm.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Mittwoch, 29. April 2026

Fehlende Grundreinigung an Schulen in München?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Sabine Bär, Beatrix Burkhardt, Michael Dzeba, 
Fabian Ewald, Alexandra Gaßmann und Jens Luther (Stadtratsfraktion der 
CSU mit FREIE WÄHLER) vom 7.11.2025

Geballte Abriss- und Gentrifizierungsdynamik in Schwabing-West – 
Wie werden die verbliebenen Mieter*innen in der Kathi-Kobus-Straße 
28–30 geschützt?
Anfrage Stadtrat Stefan Jagel (Die Linke / Die PARTEI Stadtratsfraktion) 
vom 6.2.2026

„Konzept für Jugendpartys im öffentlichen Raum entwickeln und er-
proben“ – Kriterien für Flächenablehnungen offenlegen! 
Anfrage Stadtrat Thomas Lechner vom 19.2.2026

Inobhutnahmen von Kindern in München
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Daniel Stanke, Markus Walbrunn und Iris Was-
sill (AfD) vom 20.10.2025
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Fehlende Grundreinigung an Schulen in München?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Sabine Bär, Beatrix Burkhardt, Michael Dzeba, 
Fabian Ewald, Alexandra Gaßmann und Jens Luther (Stadtratsfraktion der 
CSU mit FREIE WÄHLER) vom 7.11.2025

Antwort Stadtschulrat Florian Kraus:

Auf Ihre Anfrage vom 7.11.2025 nehme ich Bezug.

Sie haben Ihrer Anfrage folgenden Text vorausgeschickt: 
„Aus dem Stadtbezirk 16 wurde berichtet, dass am Heinrich-Heine-Gym-
nasium die diesjährige Grundreinigung entfallen soll. Eine regelmäßige 
Grundreinigung ist jedoch ein wesentlicher Bestandteil der Gebäudepflege, 
insbesondere im Schulbereich, wo Sauberkeit und Hygiene maßgeblich zur 
Lernumgebung und zum Gesundheitsschutz beitragen.
Vor diesem Hintergrund stellt sich die Frage, ob es sich hierbei um einen 
Einzelfall handelt oder ob an weiteren Münchner Schulen die jährliche 
Grundreinigung ganz oder teilweise ausgesetzt wurde.“

Ich bitte die verspätete Bearbeitung aufgrund eines erhöhten Abstim-
mungsbedarfes zu entschuldigen und kann zu den von Ihnen gestellten 
Fragen Folgendes mitteilen:

Frage 1: 
Ist es richtig, dass am Heinrich-Heine-Gymnasium in diesem Jahr auf die 
Grundreinigung verzichtet wurde?

Antwort: 
Mit Schreiben vom 27.2.2025 informierte das Zentrale Immobilienmanage-
ment im Referat für Bildung und Sport alle Sachwaltungen bzw. Leitungen 
der Schulanlagen samt der Technischen Hausverwaltungen stadtweit 
schriftlich darüber, dass die Grundreinigung an allen Schulanlagen der Lan-
deshauptstadt München in gewohnter Art und Weise durchgeführt werden 
kann und der entsprechende Abruf durch die Schule zu erfolgen hat.
Eine anderslautende vom Referat für Bildung und Sport im Januar 2025 
versandte Mitteilung im Rahmen der Haushaltskonsolidierung wurde auf 
Anweisung des Herrn Oberbürgermeisters Reiter zurückgenommen und 
mit dem Schreiben vom 27.2.2025 entsprechend aktualisiert. 

Für das in der Anfrage aufgeführte Städtische Heinrich-Heine-Gymnasium 
teilt uns die Schulleitung auf Nachfrage mit, dass die durch das Referat für 
Bildung und Sport versandten Mitteilungen im Januar bzw. Februar 2025 in 
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Bezug auf die Möglichkeit der Beauftragung der jährlichen Grundreinigun-
gen für Irritationen gesorgt haben. Die unklare Situation zur Beauftragung 
der Grundreinigung wurde inzwischen bereinigt, so dass die beauftragten 
Reinigungsleistungen planmäßig in den Herbstferien 2025 begonnen ha-
ben und in den Weihnachtsferien 2025 beendet wurden.

Frage 2: 
Wenn ja, wie viele und welche weiteren städtischen Schulen in München 
sind im Jahr 2025 von einem Ausfall oder einer Verschiebung der Grund-
reinigung betroffen?

Antwort: 
Siehe Antwort zu Frage 1. Jede Schule kann die Grundreinigung selbst ab-
rufen.

Frage 3:
Welche Kriterien oder Entscheidungsgrundlagen führen dazu, dass eine 
Schule von der jährlichen Grundreinigung ausgenommen wird?

Antwort:
Solche Kriterien sind nicht existent.

Frage 4:
Wie wird sichergestellt, dass die hygienischen Mindeststandards an Schu-
len auch bei entfallener Grundreinigung eingehalten werden?

Antwort:
Eine Grundreinigung ist eine intensive und tiefgehende Reinigung, die 
dazu dient, hartnäckige Verschmutzungen, Ablagerungen und abgenutzte 
Pflegefilme zu entfernen, die bei der regelmäßigen Unterhaltsreinigung 
nicht beseitigt werden können. Sie wird in größeren Zeitabständen durch-
geführt und reinigt auch schwer zugängliche Bereiche wie Fugen, Heiz-
körper, Schränke und Fußleisten gründlich. Das Ziel ist es, Oberflächen in 
ihren ursprünglichen Zustand zurückzuversetzen. Der hygienische Mindest-
standard wird durch die regelmäßige Unterhaltsreinigung sichergestellt.

Frage 5:
Sind aufgrund von Personal- oder Haushaltsengpässen Einschränkungen 
bei der Durchführung von Grundreinigungen in den kommenden Jahren zu 
erwarten?
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Antwort:
Für das bevorstehende Jahr 2026 ist die Durchführung der Grundreinigung 
geplant.
Sofern vom Stadtrat die erforderlichen Mittel bereitgestellt werden, wird 
die Grundreinigung auch in den kommenden Jahren erfolgen.
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Geballte Abriss- und Gentrifizierungsdynamik in Schwabing-West – 
Wie werden die verbliebenen Mieter*innen in der Kathi-Kobus-Straße 
28–30 geschützt?
Anfrage Stadtrat Stefan Jagel (Die Linke / Die PARTEI Stadtratsfraktion) 
vom 6.2.2026

Antwort Sozialreferat:

Ihrer Anfrage „Geballte Abriss- und Gentrifizierungsdynamik in Schwabing-
West – Wie werden die verbliebenen Mieter*innen in der Kathi-Kobus-
Straße 28-30 geschützt?“ vom 6.2.2026 liegt folgender Sachverhalt zu 
Grunde:
„In West-Schwabing, insbesondere im Umfeld der Kathi-Kobus-Straße 
und des Theo-Prosel-Wegs, ist seit Jahren eine massive Verdichtung von 
Abriss-, Neubau- und Aufwertungsprojekten zu beobachten. Diese Ent-
wicklung führt zu erheblichem Verdrängungsdruck auf die angestammte 
Wohnbevölkerung und zu einem fortschreitenden Verlust bezahlbaren 
Wohnraums. 
Alle Bauprojekte haben die gleiche Systematik: Sie sind ohne verbindli-
che soziale Vorgaben umgesetzt worden. Die grün-rote Stadtratsmehrheit 
machte keine Auflagen, obwohl erhebliche Eingriffe in den Wohnungs-
bestand erfolgen. Diese Praxis verschärft die soziale Schieflage im Quartier 
erheblich. 
Besonders alarmierend ist die Situation in den Anwesen Kathi-Kobus-
Straße 28–30. Dort sind nach unseren Informationen nur noch wenige 
Mieter*innen verblieben, während andere Wohnungen leergezogen wur-
den. In solchen Konstellationen kommt es erfahrungsgemäß zu gezieltem 
oder zumindest billigend in Kauf genommenem Druck auf die verbleiben-
den Bewohner*innen – etwa durch Leerstand, mangelnde Instandhaltung, 
Baulärm oder die Verschlechterung des Wohnumfelds. 
Schwabing-West droht sich zu einem weiteren Beispiel dafür zu entwic-
keln, wie durch das Zusammenwirken finanzstarker Investoren, fehlender 
sozialer Vorgaben und passiver Verwaltung bezahlbarer Wohnraum syste-
matisch zerstört wird. Es ist Aufgabe der Landeshauptstadt München, 
dieser Entwicklung aktiv entgegenzutreten und insbesondere die verblie-
benen Mieter*innen in bereits weitgehend entmieteten Häusern wirksam 
zu schützen.“

Das Sozialreferat nimmt im Auftrag des Herrn Oberbürgermeisters im Ein-
zelnen wie folgt Stellung:
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Frage 1:
Welche konkreten Kenntnisse hat die Stadt über den zeitlichen Ablauf, den 
Umfang und die Auswirkungen der geplanten Sanierungs- und Erweite-
rungsmaßnahmen durch den Investor? 

Antwort:
Das Referat für Stadtplanung und Bauordnung, Lokalbaukommission, teilt 
mit, dass derzeit keine konkreten Erkenntnisse über den zeitlichen Ablauf 
und den Umfang der Maßnahmen des Investors vorliegen.

Der maßgebliche Bauantrag befindet sich im laufenden Verfahren zur Prü-
fung. Der Ablauf und die Auswirkungen sind nicht Teil einer baurechtlichen 
Prüfung eines Bauantrages, sondern liegen in der Eigenverantwortung des 
Bauherrn.

Frage 2:
Wie bewertet die Stadt die kumulative Wirkung der genannten Bau- und 
Abrissprojekte in Schwabing-West im Hinblick auf Verdrängung, Mietstei-
gerungen und den Verlust bezahlbaren Wohnraums? 

Antwort:
Das Referat für Stadtplanung und Bauordnung, Lokalbaukommission, teilt 
mit, dass die unmittelbare Umgebung zum gegenwärtigen Zeitpunkt nicht 
als besonders prädestiniert für Familien mit Kindern erscheint.

Das betroffene Gebiet war bis vor kurzem ganz überwiegend von Gewer-
bebetrieben, Hotels und Verwaltungsbauten geprägt. Eine Gentrifizierung 
einer gewachsenen Wohngegend findet hier also nicht statt, vielmehr wird 
durch mehrere Bauvorhaben neuer Wohnraum in ganz erheblicher Größen-
ordnung geschaffen. Wenn hierfür höhere Preise aufgerufen werden als für 
ältere Bestandswohnungen, ist das angesichts der in den letzten Jahren 
eklatant gestiegenen Grundstücks-, Bau- und Finanzierungskosten nach-
vollziehbar. Eine Sanierung mit spürbarer Wohnwertverbesserung auf zeit-
gemäße Standards ist in unvermietetem Zustand am besten wirtschaftlich 
darstellbar und in überschaubarem Zeitrahmen durchzuführen.

Die Gesetzgeber Bund und Freistaat Bayern haben die Schaffung von 
Wohnraum durch Umnutzung, Modernisierung und Nachverdichtung in 
den Baugesetzen bewusst deutlich erleichtert:
Aufstockungen müssen weniger technische Anforderungen einhalten, sie 
sind zusammen mit Dachgeschossausbauten und Umnutzungen (alle nur, 



Rathaus Umschau
29.4.2026, Seite 17

wenn sie zu Wohnzwecken stattfinden) von der Stellplatzpflicht befreit. 
Seit 2025 soll ein „Bauturbo“ die Genehmigungsverfahren vereinfachen.

In Bezug auf die von Ihnen angesprochenen Mietsteigerungen möchte ich 
darauf hinweisen, dass die Landeshauptstadt grundsätzlich nicht über un-
mittelbare Einflussmöglichkeiten verfügt. Die Regelungen zum Mietrecht 
sind im Rahmen der Bundesgesetzgebung im Bürgerlichen Gesetzbuch 
(BGB) verankert. Herr Oberbürgermeister Dieter Reiter wendet sich je-
doch immer wieder an den Gesetzgeber und setzt sich für die Belange der 
Bewohner*innen der Landeshauptstadt München ein. Zuletzt richtete er 
zu Beginn diesen Jahres einen Appell an den Bundeskanzler, in dem er die 
aus Sicht der Kommune drängendsten Maßnahmen forderte, die schnell 
und wirksam Entlastung schaffen könnten. Hierzu zählen insbesondere die 
Absenkung der Kappungsgrenze in angespannten Wohnungsmärkten auf 
maximal zehn Prozent, ein generelles Verbot von Indexmietverträgen in 
Ballungsräumen sowie die Möglichkeit, sämtliche Bestandsmieten in den 
Mietspiegel einzubeziehen.

Frage 3:
Welche konkreten Maßnahmen ergreift die Landeshauptstadt, um die ver-
bliebenen Mieter*innen in der Kathi-Kobus-Straße 28–30 vor Verdrängung, 
unzumutbaren Wohnbedingungen und mittelbarem Räumungsdruck zu 
schützen?

Antwort:
Ich nehme Bezug auf meine Antwort zur Anfrage Nr. 20-26/F 01479 vom 
6.2.2026, die sich mit dem Thema Leerstand in der Kathi-Kobus-Straße 28-
30 befasst. Das Sozialreferat hat bedauerlicherweise keinen Einfluss auf 
den Umfang der Sanierungsmaßnahmen, da sich das Anwesen nicht inner-
halb eines Erhaltungssatzungsgebiets befindet. Nur im Geltungsbereich 
einer Erhaltungssatzung unterliegen bestimmte bauliche Maßnahmen an 
bestehendem Wohnraum dem speziellen Genehmigungsverfahren des Er-
haltungsrechts.

Das Sozialreferat überprüft fortlaufend, ob für die bestehenden Leerstände 
rechtfertigende Gründe vorliegen. Angesichts der bereits eingeleiteten 
Umbau- und Sanierungsmaßnahmen ist ein Eingreifen im Sinne des 
Zweckentfremdungsrechts derzeit nicht möglich. Das Sozialreferat wird 
jedoch den Fortschritt der Umbaumaßnahmen sowie die anschließende 
Wiederbelegung der leerstehenden Wohnungen weiterhin engmaschig 
überwachen. Der neue Eigentümer der betreffenden Immobilie hat über-
zeugend avisiert, dass zügige Instandsetzungs- und Modernisierungsmaß-
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nahmen umgesetzt werden (§ 4 Abs. 2 Nr. 2 Satzung über das Verbot der 
Zweckentfremdung von Wohnraum – ZeS).

In Anbetracht der geschilderten unzulänglichen Wohnbedingungen und 
des bestehenden Räumungsdrucks empfehlen wir den verbliebenen 
Mieter*innen, sich mietrechtlich beraten zu lassen, um ihre vertraglichen 
Ansprüche geltend machen zu können. Die Landeshauptstadt München 
ist jedoch rechtlich nicht befugt, auf private Mietverhältnisse Einfluss zu 
nehmen.

Sollten die Bewohner*innen noch nicht Mitglied eines Mietervereins 
sein oder anderweitig rechtlichen Rat in Mietfragen suchen, können sie 
sich gerne an die Mietberatungsstelle des Sozialreferates wenden. Diese 
kostenfreie Servicestelle der Landeshauptstadt München ist telefonisch 
unter 233-40200 oder per E-Mail unter mietberatung.soz@muenchen.de 
erreichbar. Die Mietberatung kann gegebenenfalls auch ein kostenfreies 
Beratungsgespräch mit einem Fachanwalt für Miet- und Eigentumswohn-
recht des Münchner Anwaltvereins vermitteln.

Darüber hinaus möchte ich auf die Arbeit des Mieterbeirats der Landes-
hauptstadt München hinweisen. Dieses parteiunabhängige, städtische 
Gremium fungiert als Bindeglied zwischen Mieter*innen, Politik, Öffent-
lichkeit und Verwaltung. Er informiert und berät Mieter*innen auf Grund-
lage seiner umfangreichen praktischen Erfahrungen, führt jedoch keine 
Rechtsberatung durch. Zudem bietet der Mieterbeirat Unterstützung bei 
der Gründung von Mietergemeinschaften an. Für weitere Informationen 
können die Bewohner*innen den Mieterbeirat der Landeshauptstadt Mün-
chen unter der Telefonnummer 233-24334 kontaktieren.

Frage 4:
Warum wurden trotz der offensichtlichen, sozialen Brisanz der Projekte in 
diesem Gebiet bislang keine verbindlichen Sozialvorgaben (z.B. geförderter 
Wohnungsbau, Belegungsbindungen oder Mieterschutzauflagen) durchge-
setzt?

Antwort:
Hierzu teilt das Referat für Stadtplanung und Bauordnung, Lokalbaukom-
mission, mit, dass, sofern eine Art der Nutzung im Umfeld bereits in grö-
ßeren Anteilen vorhanden und nicht als störend einzuschätzen ist, sich die 
baurechtliche Bewertung der Zulässigkeit nur auf die Frage bezieht, ob sich 
das oberirdische Bauvolumen in die Eigenart der näheren Umgebung ein-
fügt.
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Beides ist hier – vorbehaltlich einer genaueren Prüfung im Antragsver-
fahren – voraussichtlich der Fall, zumal die baulichen Veränderungen 
vergleichsweise gering sind. Ein zulässiges Vorhaben ist zu genehmigen, 
sonst kann die Stadt schadenersatzpflichtig gemacht werden.

Die Anzahl, Mischung oder Qualität der Wohnungen ist dabei kein Krite-
rium und ist somit nicht mit baurechtlichen Mitteln zu regeln.

Nur bei geförderten Bauvorhaben könnte Einfluss auf die o.g. weitergehen-
den Feinjustierungen genommen werden.

Wenn sich aber Baurecht für ein Vorhabensgrundstück nach § 34 BauGB 
aus der Umgebung ableiten lässt, und kein Bebauungsplan vorhanden ist, 
gibt es keine Möglichkeit, einen Förderanteil zu verlangen.

Da das Vorhaben im Wesentlichen bereits lange besteht und noch Bau-
rechtsreserven vorhanden sind, können hier baurechtlich keine Forde-
rungen nach Förderanteilen mehr aufgestellt werden. Die Ermächtigung 
des Baugesetzbuches für Gemeinden, die Aufstellung eines sektoralen 
Bebauungsplans zu beschließen, ist ausgelaufen. Mit Beschluss des Aus-
schusses für Stadtplanung und Bauordnung vom 8.2.2023 zur Ablehnung 
eines Sektoralen Bebauungsplans für das Geviert (Sitzungsvorlage Nr. 20-
26/V 08526) wurde zudem bereits festgestellt, dass das Risiko von Ent-
schädigungsansprüchen wegen zu erwartender, nicht nur unwesentlicher 
Wertminderungen der betroffenen Grundstücke das mögliche Ergebnis an 
geförderten Wohnungen überwiegt. Baurecht für Wohnen war im vorge-
sehenen Umgriff bereits in erheblichem Umfang durch Vorbescheide der 
vorangegangenen Jahre gesichert worden.

Davon abgesehen wäre bei dem Vorhaben ein nachträgliches Einpflegen 
der bei Förderung zu fordernden Wohnungsmischung und Barrierefreiheit 
nur mit unvertretbarem Aufwand möglich.

Die Anzahl der neu geschaffenen Wohnungen ist gering. Zum Vergleich: 
Selbst für den 40-%-Beschluss (der hier nicht anzuwenden ist, weil das 
Vorhaben nicht in einem Bebauungsplangebiet liegt) gilt derzeit (auch we-
gen Mangels an Fördermitteln) eine Bagatellgrenze von zu befreiender 
Wohn-Geschossfläche von 1.250m², die hier weit unterschritten wäre.
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Frage 5:
Prüft die Stadt angesichts der geballten Investorenprojekte in Schwabing-
West die nachträgliche Anwendung von Instrumenten wie Milieuschutz, 
Zweckentfremdungsrecht, ordnungsrechtlichen Maßnahmen oder anderen 
wohnungspolitischen Steuerungsmöglichkeiten? Wenn nein, warum nicht? 

Antwort:
Im von Ihnen angesprochenen Stadtbezirk Schwabing-West sind derzeit 
sechs Erhaltungssatzungsgebiete ausgewiesen. Seit dem 1. Januar 2024 
gelten in München alle Erhaltungssatzungen als dauerhafte, unbefristete 
Satzungen (§ 172 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 Baugesetzbuche (BauGB)). Derzeit 
sind im gesamten Münchener Stadtgebiet insgesamt 36 Erhaltungssat-
zungsgebiete ausgewiesen. Im Jahr 2025 waren etwa 204.000 Wohnun-
gen, was rund einem Viertel des Gesamtwohnungsbestandes entspricht, 
in diesen 36 Erhaltungssatzungsgebieten verortet. Dies stellt die bislang 
größte Gebietskulisse seit der Einführung dieses Instruments im Jahr 1987 
dar.

Wie bereits dargelegt, befindet sich das Anwesen in der Kathi-Kobus-
Straße 28-30 derzeit nicht im Geltungsbereich einer Erhaltungssatzung. 
Die Identifizierung der Erhaltungssatzungsgebiete erfolgt anhand eines 
Kriterienkatalogs, der verschiedene Aspekte wie die Attraktivität des Ge-
biets, das Aufwertungspotenzial des Gebäudebestandes, die Dynamik 
der Gentrifizierung sowie die Verdrängungsgefahr der ansässigen Bevöl-
kerung im Untersuchungsgebiet berücksichtigt. Zu den Indikatoren der 
Gentrifizierungsdynamik zählen Aspekte, die auf bestehende oder künftige 
Aufwertungsaktivitäten hinweisen. Zwar sind Nachverdichtungen gemäß 
§ 34 BauGB (vgl. Antwort auf Frage 4) im Hinblick auf die Schaffung neuen 
Wohnraums wünschenswert; jedoch kann es durch den Einzug kaufkräf-
tigerer Haushalte in Neubauten zu einer Veränderung der Bevölkerungs-
struktur in den betreffenden Gebieten kommen. Diese erhöhte Attraktivität 
kann indirekt weitere Aufwertungsprozesse im Bestand anstoßen.

Die Methodik zur Festlegung von Erhaltungssatzungsgebieten in München 
wird kontinuierlich überprüft und weiterentwickelt. Das grundlegende me-
thodische Vorgehen wurde sowohl vom Bayerischen Verwaltungsgerichts-
hof als auch vom Verwaltungsgericht München in verschiedenen Urteilen 
bestätigt. Die Methodik sowie der Kriterienkatalog wurden zuletzt durch 
den Beschluss der Vollversammlung vom 24. Juli 2019 mit dem Titel „Er-
haltungssatzungen weiterentwickeln“ (Sitzungsvorlage Nr. 14-20/V 15423) 
aktualisiert und angepasst.
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Die Eingriffsnormen, die sich aus der Zweckentfremdungssatzung erge-
ben, finden auch in Gebieten Anwendung, die nicht im Geltungsbereich 
einer Erhaltungssatzung liegen, und werden konsequent umgesetzt. In die-
sem Zusammenhang verweise ich auf die Antwort zu Frage 3. Bezüglich 
der angefragten wohnungspolitischen Steuerungsmöglichkeiten möchte 
ich auf die Antwort des Referats für Stadtplanung und Bauordnung, Lokal-
baukommission zu Frage 4 hinweisen.
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„Konzept für Jugendpartys im öffentlichen Raum entwickeln und er-
proben“ – Kriterien für Flächenablehnungen offenlegen! 
Anfrage Stadtrat Thomas Lechner vom 19.2.2026

Antwort Sozialreferentin Dorothee Schiwy:

In Ihrer Anfrage vom 19.2.2026 führen Sie Folgendes aus:

„In der Sitzungsvorlage Nr.20-26/V 17975 ist aufgeführt, dass insgesamt 
120 Flächen auf ihre Tauglichkeit zur Umsetzung des Konzeptes überprüft 
wurden. Lediglich 3 Flächen wurden als geeignet ausgefiltert und auch 
diese nur mit bestimmten Einschränkungen. Der Oberbürgermeister wird 
gebeten, bis zum Sozialausschuss am 26.2. folgende Frage zu beantwor-
ten:

Welche Flächen wurden für diese Beschlussvorlage überprüft (vollständige 
Übersicht bitte)? Welche Einzelbegründungen von welchen beteiligten 
städtischen Stellen führten jeweils zu einer Ablehnung?“

Zu Ihrer Anfrage vom 19.2.2026 nimmt das Sozialreferat im Auftrag des 
Herrn Oberbürgermeisters wie folgt Stellung:

Die o.g. Sitzungsvorlage Nr. 20-26/V 17975 wurde – wie beim Vertagungs-
antrag des Sozialausschusses am 29.1.2026 gewünscht – in die gemein-
same Sitzung des Kinder- und Jugendhilfeausschusses und des Sozialaus-
schusses am 10.3.2026 eingebracht. Das Sozialreferat hat aufgrund Ihrer 
„Anfrage zur dringlichen Behandlung“ diese Sitzungsvorlage ergänzt (Er-
gänzung vom 27.2.2026) um eine Liste mit allen geprüften Flächen und hat 
die Begründungen für die Ablehnungen zusammengefasst dargestellt.

Frage 1:
Welche Flächen wurden für diese Beschlussvorlage überprüft (vollständige 
Übersicht bitte)?

Antwort:
Vgl. dazu die Anlage der Ergänzung vom 27.2.2026 zur Sitzungsvorlagen 
Nr. 20-26/V 17975.

Frage 2:
Welche Einzelbegründungen von welchen beteiligten städtischen Stellen 
führten jeweils zu einer Ablehnung?
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Antwort:
Vgl. dazu die Anlage der Ergänzung vom 27.2.2026 zur Sitzungsvorlagen 
Nr. 20-26/V 17975. Bitte haben Sie Verständnis, dass aufgrund der Anzahl 
der geprüften Flächen detaillierte Einzelbegründungen nicht Gegenstand 
der Antwort Ihrer Schriftlichen Anfrage sein können. Wie aber bereits in 
der Ergänzung vom 27.2.2026 angekündigt, wird die Fachstelle Moderation 
der Nacht (MoNa) die Liste noch einmal mit den beteiligten Referaten prü-
fen und auch weitere Orte, die MoNa immer wieder genannt werden, in 
die Prüfung einbeziehen. 
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Inobhutnahmen von Kindern in München
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Daniel Stanke, Markus Walbrunn und Iris Was-
sill (AfD) vom 20.10.2025

Antwort Sozialreferentin Dorothee Schiwy:

In Ihrer Anfrage vom 20.10.2025 führen Sie Folgendes aus:
„Mehrfach haben sich Eltern an die AfD-Stadtratsgruppe gewandt und 
darüber berichtet, dass ihnen Kinder zeitweise oder für länger weggenom-
men und in Obhut gegeben wurden. Es handelte sich um alleinerziehende 
Frauen, die versucht haben, die Kindererziehung mehrerer eigener Kinder 
mit einer Teilzeitberufstätigkeit zu vereinen. Sie meinten, dass sie nicht 
unbedingt auf Verständnis dafür gestoßen seien, sowohl im Jobcenter als 
auch im zuständigen Stadtjugendamt. Die Inobhutnahmen belasten diese 
Frauen und im Endeffekt das Verhältnis zwischen Eltern und Kindern.
Sicherlich wird der weit überwiegende Teil von Inobhutnahmen zum Wohl 
der Kinder völlig gerechtfertigt erfolgen. Auf der Homepage der Stadt 
München finden sich auch viele Hilfsangebote für Eltern, Kinder, Jugend-
liche, die aktiv Hilfe suchen und Nachbarn von Familien, die Verdachtsfälle 
melden möchten. Die Inobhutnahme erfolgt allerdings ggf. nicht immer mit 
Wissen der Eltern. Die Kosten der Unterbringung werden diesen jedoch, 
sofern sie zahlungsfähig sind, auferlegt. Die Eltern können beim Famili-
engericht eine Anhörung verlangen. Für Beschwerden vorab wird auf der 
Website zwar ein Button angeboten, dieser führt aber wieder zu der für 
Jugendschutz zuständigen Stelle des Sozialreferats. 
https://stadt.muenchen.de/service/info/inobhutnahme-von-kindern-und-ju-
gendlichen/1074888/n0/“

Ich bedanke mich für Ihr Entgegenkommen bzgl. einer Fristverlängerung 
bis zum 27.2.2026. 

Zu Ihrer Anfrage vom 20.10.2025 nimmt das Sozialreferat im Auftrag des 
Herrn Oberbürgermeisters im Einzelnen wie folgt Stellung:

Frage 1:
Wie viele Inobhutnahmen gab es in München von 2020 bis 2025 (bitte 
nach Jahren aufführen, Gesamt, Einzelkind-, 2-3 Kinder- u. Mehr-als-3-Kin-
derfamilien bzw. -Haushalten)?
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Frage 2:
In wie vielen Fällen waren von teilzeitarbeitenden Alleinerziehenden Kinder 
in Obhut genommen worden (bitte von 2020-2025 gliedern)?

Frage 3:
In wie vielen Fällen haben sich Eltern oder Alleinerziehende gegen Inob-
hutnahmen gewehrt?

Antwort zu den Fragen 1 bis 3:

Tabelle Inobhutnahme Jahre 2023 bis 2025

Eine Aussage zu Inobhutnahmen aus Einzelkind-, 2-3 Kinder- und 
Mehr-als-3-Kinderfamilien bzw. -Haushalten ist nicht möglich, da dies statis-
tisch nicht erhoben wird. 

Eine Aussage zu Inobhutnahmen von teilzeitarbeitenden Alleinerziehenden 
ist nicht möglich, da dies statistisch nicht erfasst wird.

Aufgrund der unterschiedlichen Möglichkeiten, sich gegen eine Inobhut-
nahme zu wehren bzw. ihr zu widersprechen/nicht zuzustimmen, ist hier 
keine statistische Auswertung möglich. 

Frage 4: 
Welche Hilfsangebote gibt es über die Jobcenter hinsichtlich Unterstüt-
zung von Alleinerziehenden und Teilzeittätigkeitsvermittlung?

Antwort:
Neben den gesetzlich vorgeschriebenen Leistungen für Alleinerziehende 
in Bezug auf finanzielle Unterstützung sowie Beratung zu Teilzeittätigkeiten 
und Kinderbetreuung besteht über das Jobcenter auch Anbindung an das 
MBQ-Projekt AEZ – Zentrum Alleinerziehende & Beruf sowie spezialisierte 
Beratungsstellen wie z.B. siaf e.V.
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Frage 5: 
Wird betroffenen Eltern oder Alleinerziehenden Rechtsberatung nahege-
legt oder finanziell zugänglich gemacht?

Frage 6: 
Gibt es eine Dienstanweisung hinsichtlich des Umgangs mit betroffenen 
Eltern?
a. Wenn nein, wieso nicht?
b. Falls ja, bitte (ggf. nicht öffentlich) der Antwort beilegen.

Frage 7: 
Von wem werden die Kosten für die Unterbringung der Kinder übernom-
men, wenn es die Eltern nicht bezahlen können?

Frage 8:
In welcher Höhe sind Kosten für die Unterbringung in Obhut genommener 
Kinder für die Stadt München von 2020 bis 2025 angefallen (bitte nach Jah-
ren aufgliedern)?

Frage 9:
An wen können sich Eltern noch innerhalb der Stadtverwaltung wenden, 
wenn sie die Inobhutnahme für nicht angezeigt halten?

Frage 10:
Gibt es ein internes Kontrollsystem (bspw. Stichproben) zur Überprüfung 
von Inobhutnahmen von Kindern, um eine möglichst einheitliche Beurtei-
lung der Fälle sicherzustellen?

Antwort zu den Fragen 5 bis 10:
In Bezug auf die Möglichkeiten einer Rechtsberatung oder anwaltlichen 
Vertretung werden die Eltern im Rahmen einer Inobhutnahme informiert. 
Auch wird zur Verfahrenskostenhilfe informiert.

Kosten für die Inobhutnahme werden gem. § 91 SGB VIII vom öffentlichen 
Träger, d.h. dem Stadtjugendamt übernommen, eine Kostenbeteiligung der 
Eltern ist gem. §§ 91 ff. SGB VIII möglich.

Eine Darstellung der tatsächlichen Kosten ist aufgrund der Systematik der 
Verbuchung der Einnahmen und Ausgaben im städtischen Haushalt nicht 
möglich.
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Eltern können sich innerhalb der Stadtverwaltung entweder an das für sie 
zuständige Sozialbürgerhaus, an das Stadtjugendamt oder an die Bürger-
beratung des Oberbürgermeisters wenden, wenn Fragen oder Beratung zu 
einer Inobhutnahme entstehen.

Es besteht eine Dienstanweisung zur Inobhutnahme von Kindern. Nach 
§ 38 Abs. 5 GeschO können Akten nur dann eingesehen werden, wenn ein 
berechtigtes Interesse glaubhaft gemacht wird, die Akteneinsicht rechtlich 
zulässig ist, Gründe der Geheimhaltung nicht entgegenstehen und der 
Oberbürgermeister damit einverstanden ist. 

Übersenden Sie daher Ihr Akteneinsichtsgesuch in die Dienstanweisung 
zur Inobhutnahme von Kindern an das Sozialreferat mit Darlegung Ihres be-
rechtigten Interesses.
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Anträge und Anfragen  
aus dem Stadtrat 
Mittwoch, 29. April 2026 

 
 

Verbot des Überholens von einspurigen Fahrzeugen –  
wie wendet die LHM die Kriterien an? 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Andreas Babor, Fabian Ewald,  
Dr. Michael Haberland, Hans Hammer, Hans-Peter Mehling 
und Veronika Mirlach (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE  
WÄHLER) 
 
Sichtbare Wertschätzung für Münchens Ehrenbürger- 
innen und Ehrenbürger  
Antrag Stadtrat Michael Dzeba (Stadtratsfraktion der CSU 
mit FREIE WÄHLER) 
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ANFRAGE 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 
         

               29.04.2026   

 
Verbot des Überholens von einspurigen Fahrzeugen - wie wendet die LHM die Kri-
terien an? 
 

Am 31.03.2025 berichtete die Rathausumschau über das erste aufgehängte Verkehrszeichen 

„Verbot des Überholens von einspurigen Fahrzeugen“ (Zeichen 277.1) in München.1 

Auf der Regerbrücke soll damit das Überholen von Fahrrädern und anderen einspurigen Fahr-

zeugen verboten werden. Tatsächlich ist aber auch bislang das Überholen von einspurigen Fahr-

zeugen auf der Brücke verboten, da eine durchgezogene Mittellinie, eine Sperrfläche und die 

Notwendigkeit beim Überholen von einspurigen Fahrzeugen innerorts einen Abstand von 1,5m 

einzuhalten, das Überholen an dieser Stelle ausschließt. 

 

Vor diesem Hintergrund fragen wir den Oberbürgermeister: 

1. Ist das Aufstellen des Verkehrszeichens 277.1 StVO nach der Verwaltungsvorschrift der 

StVO zulässig, wenn es lediglich die ohnehin gültige Regelung des Überholverbots von 

Radfahrerinnen und Radfahrern wiedergibt?  

2. Warum wurde genau an dieser Stelle nun beschildert, auf einen Antrag des BA 14 (20-

26 / B 08590) unter vergleichbaren Umständen eine Beschilderung aber abgelehnt? 

3. Gilt das Überholverbot auch für Tram und Bus? 

4. Soll die Anordnungspraxis des Referats künftig weniger willkürlich, sondern nach ein-

heitlichen Kriterien erfolgen? 

5. Wenn die bislang bestehende Regelung nicht eingehalten wird, wären dann nicht mehr 

Kontrollen zielführender als ein erneuter Hinweis? 

6. Wurde die zuständige Polizeiinspektion um vermehrte Kontrollen gebeten? 

7. Was hat die Beschilderung gekostet? 

 

Fabian Ewald (Initiative) Hans-Peter Mehling   Hans Hammer 

Stadtrat   Stadtrat    Stadtrat 

 

Veronika Mirlach  Dr. Michael Haberland  Andreas Babor 

stv. Fraktionsvorsitzende Stadtrat    Stadtrat 

 
1 https://ru.muenchen.de/2026/62/Ueberholverbot-auf-der-Regerbruecke-fuer-sichereren-Radverkehr-
123644, zuletzt aufgerufen am 09.04.2026  

https://ru.muenchen.de/2026/62/Ueberholverbot-auf-der-Regerbruecke-fuer-sichereren-Radverkehr-123644
https://ru.muenchen.de/2026/62/Ueberholverbot-auf-der-Regerbruecke-fuer-sichereren-Radverkehr-123644
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Antrag 
 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 

29.04.2026 

 
Sichtbare Wertschätzung für Münchens Ehrenbürgerinnen und Ehrenbürger 
 
Die Landeshauptstadt München wird aufgefordert zu prüfen, ob den lebenden 

Ehrenbürgerinnen und Ehrenbürgern der Stadt zu repräsentativen, festlichen und sonstigen 

ihrer besonderen Stellung entsprechenden Anlässen auf Anfrage vorhandene 

Reservestadtratsketten zeitweise zur Verfügung gestellt werden können. Ferner ist zu prüfen, 

ob diese Reserveketten mit vertretbarem finanziellem Aufwand sowie in angemessener und 

würdevoller Weise so angepasst werden können, dass eine eindeutige Unterscheidbarkeit 

gegenüber den Stadtratsketten möglich ist. 

 

Begründung 
 

Die Ehrenbürgerinnen und Ehrenbürger der Landeshauptstadt München haben sich in 

herausragender Weise um das Wohl der Stadt verdient gemacht. Als Trägerinnen und Träger 

der höchsten Auszeichnung Münchens kommt ihnen eine besondere öffentliche und 

repräsentative Stellung zu. 

Diese besondere Bedeutung sollte auch bei festlichen und repräsentativen Anlässen sichtbar 

zum Ausdruck kommen. Die zeitweise Zurverfügungstellung vorhandener 

Reservestadtratsketten kann dazu beitragen, die Ehrenbürgerinnen und Ehrenbürger in ihrer 

Rolle als Symbolfiguren für die Stadtgesellschaft stärker sichtbar zu machen und zugleich ein 

Zeichen der Wertschätzung, des Dankes und der Verbundenheit der Landeshauptstadt 

München zu setzen. 

Vor dem Hintergrund der angespannten Haushaltslage erscheint es dabei sachgerecht, auf 

bereits vorhandene Reserveketten zurückzugreifen. Erforderliche Anpassungen sollten 

würdevoll und mit vertretbarem finanziellem Aufwand erfolgen, um eine Unterscheidbarkeit 

gegenüber den Stadtratsketten zu ermöglichen. 

  

 

Michael Dzeba   

Stadtrat      
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Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen liegt 
jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 

Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
Mittwoch, 29. April 2026 

 
 
Meilenstein in der Zusammenarbeit:  
Münchner Wohnen und Stadtwerke München reali- 
sieren größtes Mieterstrom-Photovoltaikprojek der  
Landeshauptstadt 
Pressemitteilung SWM mit Münchner Wohnen GmbH 

 
Achtung Redaktionen: Terminhinweis Donnerstag,  
30. April 2026, 10 Uhr Dantebad, Postillonstraße 17 
Pressemitteilung SWM 
 
Bladenight: Bus-Umleitungen an Montagabenden  
vom 4. Mai bis 14. September 
Pressemitteilung MVG 
 
Flexibel und umweltfreundlich unterwegs: „MyRadl“, 
das Bikesharing-System für die Region München,  
startet am 7. Mai 2026 
Pressemitteilung MVV 

 
40 Stunden Kultur nonstop 
Pressemitteilung Gasteig München GmbH 
 
 

 
 
 



 

 
 
 
 

Gemeinsame Pressemitteilung 
 

Meilenstein in der Zusammenarbeit:  

Münchner Wohnen und Stadtwerke München 

realisieren größtes Mieterstrom-Photovoltaik-

projekt der Landeshauptstadt 
 
 

(29.4 2026) Die Stadtwerke München (SWM) und die Münchner Wohnen setzen 

ein weiteres starkes Zeichen für die lokale Energiewende: In Neuhausen haben 

die beiden städtischen Unternehmen gemeinsam das größte Photovoltaik-Mie-

terstromprojekt in der Landeshauptstadt verwirklicht. Rund 1.000 Haushalte 

der Wohnanlage „Max II“ können jetzt von Sonnenstrom profitieren, der auf 

den eigenen Dächern erzeugt wird. Auch bundesweit ist das Projekt eines der 

leistungsstärksten im städtischen Umfeld.  

 

 

 

 

 

 

 

Die Wohnanlage „Max II“ der Münchner Wohnen liegt westlich der Dachauer Straße, 

nahe dem Leonrodplatz. Der Name rührt von der ehemaligen Maximilian-II-Kaserne 

her, die sich früher an dieser Stelle befunden hat. Auf den Dächern der Wohnanlage 

haben die SWM auf einer Fläche von knapp eineinhalb Fußballfeldern 71 Solaranla-

gen mit zusammen 4.600 Modulen installiert. Sie haben eine Gesamtleistung von 

knapp 2,1 Megawatt peak (MWp) und erzeugen jährlich mehr als zwei Gigawattstun-

den erneuerbare Energie – das entspricht einem kleinen bis mittleren Solarpark mit-

ten in der Stadt. Der hier erzeugte Ökostrom steht den Bewohnerinnen und Bewoh-

nern der Anlage fortan als kostengünstiger Mieterstrom zur Verfügung.  

Erfolgreiche Solar-Partnerschaft be-

siegelt: Dr. Karin Thelen, SWM Ge-

schäftsführerin Regionale Energie-

wende (links), und Gabriele Meier, 

Technische Geschäftsführerin der 

Münchner Wohnen, an der Wohnan-

lage „Max II“ in Neuhausen 

 

   Foto: SWM 



Starke Partnerschaft für München  

„Was wir in Neuhausen geschafft haben, ist beeindruckend – vielen Dank an die Pro-

jektverantwortlichen beider Unternehmen“, sagt Gabriele Meier, Technische Ge-

schäftsführerin der Münchner Wohnen. „Mit Anlagen wie dieser verfolgt die Münchner 

Wohnen konsequent eines ihrer zentralen Klimaziele: die Reduktion der CO₂-Emissi-

onen im Gebäudebestand. Gleichzeitig schaffen wir sozialverträgliche Angebote für 

unsere Mieterinnen und Mieter. Das Projekt verbindet ökologische, soziale und wirt-

schaftliche Vorteile und leistet einen spürbaren Beitrag zu einer klimafreundlichen 

Stadtentwicklung.“ 

 

Dr. Karin Thelen, SWM Geschäftsführerin Regionale Energiewende, hebt die beson-

dere Stärke der Zusammenarbeit hervor: „Die enge Partnerschaft mit der Münchner 

Wohnen ermöglicht es uns, urbane Photovoltaikprojekte im großen Maßstab umzu-

setzen Die Münchner Wohnen bringt die Flächen, wir das Know-how für Ausbau und 

Betrieb der Anlagen – ein ideales Team. So profitieren die Mieterinnen und Mieter un-

mittelbar, indem sie den vor Ort erzeugten Solarstrom selbst nutzen können - ganz 

ohne zusätzlichen Netzausbau. ‚Max II‘ ist ein starkes Signal für die Münchner Ener-

giewende. Wir freuen uns, die erfolgreiche Kooperation innerhalb der städtischen Fa-

milie in den kommenden Jahren weiter zu verstetigen.“ 

 

Solar-Kooperation trägt Früchte 

„Max II“ ist das leistungsstärkste Mieterstromprojekt Münchens und ein Meilenstein 

für den weiteren Ausbau erneuerbarer Energien in der Landeshauptstadt. Grundlage 

für diesen Erfolg ist die enge und partnerschaftliche Zusammenarbeit zwischen der 

Münchener Wohnen und 

den SWM. Eine Kooperati-

onsvereinbarung zwischen 

den beiden städtischen Un-

ternehmen beschleunigt 

seit Mai 2025 den Ausbau 

von Photovoltaik-Anlagen in 

München: Die Münchener 

Wohnen stellt Dächer zur 

Verfügung und übernimmt 

die Objektvorbereitung, die 

Stadtwerke München ver-

antworten die Planung, den 

Bau und den Betrieb der 

Anlagen.  

 

Gemeinsam für die Energiewende 

Die Solar-Kooperation von Münchner Wohnen und SWM spielt für den Erfolg der re-

gionalen Energiewende eine wichtige Rolle. Die SWM treiben seit 2009 ihre Ausbau-

offensive Erneuerbare Energien voran – mit Erfolg: Seit vergangenem Jahr können 



sie so viel Ökostrom in eigenen Anlagen erzeugen, wie München verbraucht. Die 

Münchner Wohnen senkt ihren CO2-Ausstoß durch energetische Sanierungen und 

den weiteren Bau von Photovoltaikanlagen. Ziel ist es, die klimafreundliche Transfor-

mation des eigenen Bestands aktiv voranzutreiben. Zahlreiche weitere gemeinsame 

Projekte für über 5.000 Wohnungen befinden sich derzeit in Voruntersuchung, Pla-

nung oder Umsetzung, unter anderem in Neuhausen, Bogenhausen und Riem. 

 

Mieterstrom – günstig, lokal, klimafreundlich 

Ein Großteil der gemeinsamen Photovoltaikprojekte wird im Mieterstrommodell reali-

siert. Die auf den Dächern erzeugte Elektrizität wird direkt im Gebäude genutzt und 

kann von den Mietenden zu einem Tarif bezogen werden, der mindestens zehn Pro-

zent unter dem Grundversorgungspreis liegt. Nach Vertragsabschluss mit den SWM 

profitieren sie unmittelbar vom lokal erzeugten Ökostrom, zusätzlich zum Strombe-

zug aus dem öffentlichen Netz. 

 

Ein Video der PV-Anlagen gibt es auf dem Youtube-Kanal der SWM:  

https://www.youtube.com/watch?v=Dl3BWD3dmnA 

 

Mehr Informationen zur Münchner Wohnen:  

https://www.muenchner-wohnen.de/unternehmen/unsere-verantwortung/nachhaltig-

keit-klimaschutz 

 

Mehr Informationen zum Mieterstrom der SWM:  

M-Mieterstrom für die Wohnungswirtschaft | SWM 

 

 

Pressekontakt:  

 

Münchner Wohnen    Stadtwerke München 

Pressesprecher Mathias Weber   Pressesprecher Hannes Lindhuber 

089 / 877662-4144     089 / 2361-5042 

mathias.weber@muenchner-wohnen.de presse@swm.de  

 

https://www.youtube.com/watch?v=Dl3BWD3dmnA
https://www.muenchner-wohnen.de/unternehmen/unsere-verantwortung/nachhaltigkeit-klimaschutz
https://www.muenchner-wohnen.de/unternehmen/unsere-verantwortung/nachhaltigkeit-klimaschutz
https://www.swm.de/geschaeftskunden/photovoltaik/mieterstrom-wohnungswirtschaft
mailto:mathias.weber@muenchner-wohnen.de
mailto:presse@swm.de
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Achtung Redaktionen: Terminhinweis 

Donnerstag, 30. April 2026, 10 Uhr 

Dantebad, Postillonstraße 17 

 
Start der Freibadsaison  
 
Die Münchner Freibadsaison 2026 beginnt am Freitag, 1. Mai: 

Um 9 Uhr eröffnen das Schyrenbad – und in diesem Jahr auch 

ausnahmsweise das Dantebad – als erste Freibäder die Saison.  

 

Am Vortag, Donnerstag, 30. April, von 10 bis 12 Uhr stehen 

die Bäderleitung Nicole Gargitter und der Betriebsorganisations-

leiter der Freibäder, Maximilian Gutmann, im Dantebad für Inter-

views, Fotos und O-Töne bereit.  

 

Am Freitag, 1. Mai, haben Medienvertreter*innen die Möglich-

keit, für die aktuelle Berichterstattung das Schyren- und Dante-

bad ohne Voranmeldung zu besuchen. Bitte hierzu an der Bad-

kasse melden. Badöffnungszeiten: 9 bis 19 Uhr. 

 

Adresse:  

Dantebad: Postillonstraße 17 

Schyrenbad: Claude-Lorrain-Straße 24 

 

Informationen zur Freibadsaison 2026:  

Start der Freibadsaison 2026: Schyrenbad und Dantebad öffnen 

am Freitag, 1. Mai 

http://www.swm.de/
https://www.swm.de/unternehmen/presse/pressemitteilungen/2026/04-2026/start-freibadsaison
https://www.swm.de/unternehmen/presse/pressemitteilungen/2026/04-2026/start-freibadsaison


mailto:presse@swm.de
http://www.swm.de/
http://www.mvg.de/
http://www.bladenight-muenchen.de/
http://www.mvg.de/bladenight


 

Seite 1 von 3 

München, 29. April 2026 

Flexibel und umweltfreundlich unterwegs: „MyRadl“,  
das Bikesharing-System für die Region München,  
startet am 7. Mai 2026 
  
Für die letzten Meter von der Haltestelle zur Arbeit, vom Hörsaal in den 
Park oder um die S-Bahn noch zu erwischen: Mit dem regionalen Bikesharing-
System „MyRadl” sind Einheimische wie auch Tourist*innen ab 7. Mai 2026 
in München und 36 umliegenden Städten und Gemeinden noch flexibler  
unterwegs. Insgesamt wird es im MVV-Verbundraum knapp 1.000 MyRadl-
Standorte und über 6.700 Fahrräder geben, die über Kommunen- und Land-
kreisgrenzen hinweg ausgeliehen, genutzt und zurückgegeben werden  
können. Die Fahrräder werden ab 7. Mai 2026 nach und nach in den teil- 
nehmenden Kommunen verteilt.   

 
                                                                                                                                              Foto: LHM/MOR, DobnerAngermann 

 Günstig, gut vernetzt und umweltfreundlich   

Zur Auswahl stehen bei „MyRadl“ klassische Fahrräder, die ausschließlich mit 
Muskelkraft betrieben werden, und E-Bikes (Pedelec, im Sprachgebrauch oft als 
E-Bike bezeichnet). Sowohl für Gelegenheits- als auch für Vielfahrer*innen ist 
das regionale Bikesharing-System ein attraktives Angebot: Der Grundpreis für 30 
Minuten liegt bei 1 Euro für ein klassisches Fahrrad und bei 3 Euro für ein E-Bike. 
Der Tagestarif pro Fahrt liegt bei 9 Euro bzw. 18 Euro.  
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ÖPNV-Abonnent*innen profitieren von Vergünstigungen bei  
„MyRadl“, wenn sie  

o ihr Deutschland-Ticket direkt in der MVV-App erworben  
haben oder  

o als Studierende der Hochschule Landshut ein ermäßigtes 
Deutschland-Ticket vom MVV besitzen.  

Auch alle Fahrgäste, die ein Abo bei der MVG haben, können „MyRadl“ vergüns-
tigt nutzen - einzige Ausnahme ist das 365-Euro-Ticket MVV für Schüler*innen.  
 
Für sie sind pro Ausleihe eines klassischen Fahrrads die ersten 30 Minuten kosten-
los, danach gilt der Basistarif. Beim E-Bike ist die erste halbe Stunde pro Aus-
leihe auf 1,50 Euro reduziert, danach gilt der Basistarif.   
 
Abonnent*innen weiterer Verbundpartner werden in Kürze auch von den Ver-
günstigungen profitieren.  

Wer „MyRadl“ regelmäßig nutzen möchte und keines der berechtigten ÖPNV-
Abos hat, kann von „MyRadl“-Monats- oder Jahresabos profitieren.   

Ausleihe und Rückgabe   

„MyRadl” ist ab dem Systemstart am 7. Mai 2026 in der MVV-App, der MVGO 
und der nextbike-App verfügbar. Um ein Fahrrad auszuleihen, ist jeweils eine 
einmalige Registrierung erforderlich.   
 
Damit die Nutzer*innen gut planen können und der öffentliche Raum geordnet 
bleibt, können die Fahrräder rund um die Uhr an festen Standorten ausgeliehen 
und zurückgegeben werden. Alle „MyRadl“-Standorte sind in den Apps oder auf 
www.myradl.de einsehbar.   
  
Mit Systemstart von „MyRadl“ am 7. Mai 2026 werden die Fahrräder ab 7 
Uhr morgens durch die nextbike GmbH nach und nach an die festgeleg-
ten Standorte verteilt. Die nextbike GmbH hatte sich im Rahmen der europawei-
ten Ausschreibung durchgesetzt und den Zuschlag für den Betrieb und das Sys-
temmanagement vor Ort erhalten. 

Bis 8. Mai vormittags stehen dann in allen teilnehmenden Kommunen insge-
samt über 2.000 Fahrräder bereit, in München zunächst 700 Fahrräder. Insge-
samt wird die „MyRadl“-Flotte am Ende 6.700 Fahrräder umfassen.   
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Finanzierung und Förderung  

Die beteiligten Kommunen wollen ihren Bürger*innen mit dem übergreifenden 
Bikesharing-System weitere nachhaltige Mobilitätslösungen zur Verfügung stel-
len. Die Landeshauptstadt München und die weiteren Kommunen innerhalb des 
MVV-Verbundraums, in denen „MyRadl“ verfügbar sein wird, tragen die Kosten 
für die Einführung und Pflege des Systems anteilig. Beim MVV sowie bei der Lan-
deshauptstadt München und dem Landkreis München werden Teilmaßnahmen 
des Bikesharing-Systems im Rahmen des Projekts „MoveRegioM“ gefördert. Das 
Projekt wird durch das Bundesministerium für Forschung, Technologie und 
Raumfahrt im Rahmen der Strategie „Forschung für Nachhaltigkeit“ (FONA) un-
terstützt.  
  
Im Landkreis Fürstenfeldbruck (Fürstenfeldbruck, Germering, Grafrath, Gröben-
zell, Landsberied, Maisach, Mammendorf, Olching, Puchheim und Schöngeising) 
und in den Kommunen der NordAllianz - Eching, Garching, Hallbergmoos, Isma-
ning, Neufahrn, Oberschleißheim, Unterföhring und Unterschleißheim – wird das 
Bikesharing-System „MyRadl“ durch das Bundesministerium für Umwelt, Klima-
schutz, Naturschutz und nukleare Sicherheit (BMUKN) im Rahmen der Nationa-
len Klimaschutzinitiative gefördert. Das Ziel des Programms ist es, den Radver-
kehr als klimafreundliche Alternative zum Auto zu stärken und CO₂-Emissionen 
zu senken.   
  
Grundlage für das regionale Bikesharing-System „MyRadl“ ist die intensive Zu-
sammenarbeit zwischen Münchner Verkehrs- und Tarifverbund (MVV), der Lan-
deshauptstadt München und den Verbundlandkreisen.   

Alle Informationen zum Bikesharing-System „MyRadl“ und eine Übersicht der 
teilnehmenden Kommunen finden sich auf www.myradl.de.  

  

 

 

 

 

Hinweis für die Medien:   
Am Donnerstag, 7. Mai 2026, 9 Uhr, geben die beteiligten Kommunen vor dem 
Verkehrszentrum des Deutschen Museums (Am Bavariapark 5, 80339 Mün-
chen) gemeinsam den Startschuss für das neue regionale Bikesharing-Sys-
tem „MyRadl“. Dabei sind Münchens Oberbürgermeister Dominik Krause,  
Robert Niedergesäß, Landrat des Landkreises Ebersberg und Sprecher der MVV-
Verbundlandkreise, MVV-Geschäftsführer Dr. Bernd Rosenbusch sowie Vertre-
ter*innen der beteiligten Kommunen. Medienvertreter*innen und Fotograf*in-
nen sind herzlich zu diesem Termin eingeladen. Wir bitten um Anmeldung bis 
Mittwoch, 6. Mai 2026, 12 Uhr, an presse@mvv-muenchen.de.  

 

https://www.myradl.de/
mailto:presse@mvv-muenchen.de
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Kultur feiern: Party unter der Glitzerkugel PLAY im Gasteig HP8 © Fabian Frinzel 

 

Festival zum Gasteig-Jubiläum im Gasteig HP8 

 

40 Stunden Kultur nonstop 
 

Am 5. und 6. Juni lädt der Gasteig zum längsten Event seiner Geschichte: 40 
Stunden lang wird getanzt, gespielt und gefeiert. Der Eintritt ist frei. 

Musik, Tanz, Film, Literatur und vieles mehr – jedes Jahr finden im Gasteig HP8 über 1500 
Veranstaltungen statt. Zum 40. Geburtstag des größten Kulturzentrums Europas gibt es 
dieses „volle Programm“ geballt: 40 Stunden durchgehend Kultur zum Mitmachen, Erleben 
und Genießen. Tag und Nacht. 

„Der Gasteig feiert Geburtstag“, sagt Gasteig-Geschäftsführerin Stephanie Jenke, „und 
alle bekommen Gratis-Veranstaltungen als Geschenke.“ 

Los geht es am Freitag, 5. Juni um 10 Uhr in der Halle E mit einem gemeinsamen Frühstück 
unter der riesigen Discokugel PLAY der Künstlerin Ayzit Bostan. Die Kunstinstallation 
schmückt die ehemalige Industriehalle seit Beginn der Jubiläumssaison. 

Das große Kulturfestival zum Jubiläum „40 Stunden Gasteig“ dauert dann ohne Pause bis 
Samstagnacht um 2 Uhr. Gemeinsam mit vielen Kulturpartner*innen aus München und der 
Kulturvermittlung gasteigXchange – bestehend aus allen Instituten der Gasteig-Familie – 
organisiert der Gasteig ein Programm mit spannenden Gästen.  

Tagsüber wechseln sich Kreativ-Workshops für große und kleine Gasteig-Fans ab mit 
inklusiven Events wie Konzerterlebnissen für taube und hörende Menschen.  

In den Abend- und Nachtstunden dominieren Musik, Film und Party. Nach einem 
Überraschungskonzert am Freitag in der Isarphilharmonie wird die Halle E im Anschluss mit 
Decken und Sitzkissen zum gemütlichen Kinosaal. Am Samstag darf nach einem 
abwechslungsreichen Programm von gasteigXchange bis in die späte Nacht getanzt werden.  
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40 Stunden Gasteig – Das Kulturfestival zum Jubiläum 

Freitag, 5. Juni, 10 Uhr, bis Sonntag, 7. Juni, 2 Uhr 

Gasteig HP8 

Hans-Preißinger-Straße 8 

81379 München 

Eintritt frei! 

 

Mit freundlicher Unterstützung von Motel One  
 

Details zu „40 Stunden Gasteig“ in Kürze online unter 40 Stunden Gasteig - Gasteig 
München 

 

 

 

Pressefotos zum Download finden Sie auf unserer Presseseite.  

 

Bei Rückfragen oder für Interviewanfragen wenden Sie sich gerne an uns.  
 
Kontakt 
Michael Amtmann 
Leiter Kommunikation / Pressesprecher 
 
Melanie Brandl 
Referentin Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
Tel.: +49 (0)89 480 98-161 
presse@gasteig.de 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Geschäftsführerin: Stephanie Jenke | Vorsitzender des Aufsichtsrats: Bürgermeister Dominik Krause | Sitz der Gesellschaft: 
München | Registergericht: Amtsgericht München HRB 68 399 | USt-IdNr.: 129353868 | Finanzamt München | 
Beteiligungsgesellschaft der Landeshauptstadt München | Gasteig München GmbH | Rosenheimer Straße 5 | 81667 München | 
Tel.: +49 (0)89.4 80 98-131 | Fax: +49 (0)89.4 80 98-1000 | E-Mail: presse@gasteig.de 

 

 

https://www.gasteig.de/festivals/40-stunden-gasteig/
https://www.gasteig.de/festivals/40-stunden-gasteig/
https://www.gasteig.de/pressefotos/40-jahre-gasteig/
mailto:presse@gasteig.de
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